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NDB-Artikel
 
Erminold, selig 1. Abt von Prüfening, † 6.1.1121.
 
Leben
Aus edelfreiem schwäbischen Geschlecht, wurde E. schon früh von seinen
Eltern dem Kloster Hirsau¶ (noch unter Abt Wilhelm) dargebracht, wo er
auf Wunsch Kaiser Heinrichs V. Abt wurde. Sein von Bischof Gebhard von
Speyer unterstützter Versuch, 1106 die Reform in Lorsch einzuführen, schlug
fehl. 1114 wurde er von Bischof Otto von Bamberg mit der Leitung des von
diesem nahe Regensburg gegründeten Klosters Prüfening, des ersten Hirsauer
Klosters in Altbayern¶, berufen, wo er wie bisher streng und unbeugsam die
Grundsätze der Reform vertrat. Anscheinend hatte er jedoch unter seinen
Mönchen mit größerem Widerstand zu kämpfen, so daß er schließlich von
einem unter ihnen derart geschlagen wurde, daß er daran verstarb. Seine
Gebeine wurden 1283 erhoben und in einem Hochgrab beigesetzt, dessen
Künstler („Erminoldmeister“) in der Geschichte der gotischen Skulptur in
Bayern eine wichtige Rolle spielt. Der Kult wurde offiziell nicht bestätigt; die
Vita wurde von einem Prüfeninger Mönch 1281 verfaßt.
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